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Ich bin getau� auf deinen Namen,
Go� Vater, Sohn und Heilger Geist;
ich bin gezählt zu deinem Samen,
zum Volk, das dir geheiligt heißt.

Wer getau� ist, gehört zur Kirche. So 
kann man dieses Tauflied aus dem 
Evangelischen Gesangbuch (EG 200) 
wohl zusammenfassen. So weit, so klar. 
Doch die meisten Gemeindeglieder 
wurden als kleine Kinder getau�. Eltern 
und Paten haben stellvertretend für sie 
den christlichen Glauben bekannt. 
Nicht alle Getau�en sagen mit der Teil-
nahme an der Konfirma�on Ja zu die-
sem Glauben. Und viele Gemeindeglie-
der kehren als Erwachsene der Kirche 
den Rücken, sie erklären den Kirchen-
austri�.

Wer getau� ist, gehört zur Kirche. So 
weit, so klar? Auch die, die nicht zur 
Konfirma�on gehen, bleiben doch ge-
tau�. Auch die, die aus der Kirche aus-
treten, bleiben doch getau�. Oder? Ir-
gendwie sind es wohl zwei Dinge: durch 
die Taufe zum Volk Go�es gehören und 
Kirchenmitglied sein.

Manche, die aus der Kirche austreten, 
begründen das damit: Ich glaube nicht 
an Go� oder Jesus Christus. Ich kann 
mit dem christlichen Glauben nichts an-
fangen. Das akzep�ere ich und frage zu-
rück: Was ist dann deine Weltanschau-
ung? Wie beantwortest du die Fragen 
des Lebens?
Andere, die aus der Kirche austreten, 
betonen dagegen: Ich bleibe Christ. 

Man kann auch glauben, ohne der Kir-
che anzugehören. Einige dieser Leute 
möchten keine Kirchensteuer zahlen. 
Auch das akzep�ere ich, frage aber: Ist 
dir die Kirche keinen einkommensab-
hängigen Mitgliedsbeitrag wert?

Hinter dem Austri� kann auch die Vor-
stellung stehen: Für meinen Glauben 
brauche ich keine Kirche. Ich habe einen 
direkten Kontakt zu meinem Go�. De-
nen widerspreche ich, denn der christli-
che Glaube führt immer in die Gemein-
scha�, die eine oder eine andere. Man-
che ehemaligen Gemeindeglieder su-
chen in einer Freikirche ein anders ge-
prägtes Glaubensleben … und finden es 
hoffentlich auch dort.

Es gibt also unterschiedliche Gründe für 
den Kirchenaustri�. Als Pfarrer kenne 
ich die aber meist nicht, wenn ich die 
Mi�eilung der Kommune auf den 
Schreib�sch bekomme. Nur manchmal 
habe ich eine Vermutung.

Wer getau� ist, gehört zur Kirche. Und 
wenn er austri�? Die christliche Tradi-
�on unterscheidet zwischen der sicht-
baren Kirche und der unsichtbaren Kir-
che. Die sichtbare Kirche ist die Organi-
sa�on, z.B. unsere Kirchengemeinde 
oder die Landeskirche. Aus der kann 
man austreten. Die unsichtbare Kirche 
aber ist das „Volk, das dir – Go� – gehei-
ligt heißt“. Wer dazu gehört, das kann 
keine Mitgliedsdatei sagen, das weiß al-
lein Go�. Und für den gilt, wie es später 
im Tauflied heißt:

Mein treuer Go�, auf deiner Seite
bleibt dieser Bund wohl feste stehn.

Als Christ rechne ich damit, dass Go� zu 
der Verbindung steht, die mit der Taufe 
beginnt. Als Pfarrer zähle ich die zur Kir-
chengemeinde, die ihr rechtmäßig an-
gehören. Und ich gehe davon aus, dass 
die Ausgetretenen nichts (mehr) mit 
der Kirchengemeinde zu tun haben wol-
len. Es sei denn, sie äußern sich anders 
und lassen ihren Worten Taten folgen. 

Von mir aus frage ich nur im persönli-
chen Gespräch nach. Taufen und Trau-
erfeiern sind solche Gelegenheiten. 
Was erwartet jemand, der aus der Kir-
che ausgetreten ist, von einer kirchli-
chen Trauerfeier, welchen Trost, welche 
Hoffnung? Und kann jemand, die aus 
der Kirche ausgetreten ist, die christli-
che Erziehung des Patenkindes aus gan-
zem Herzen zusagen?

Damit bin ich wieder bei der Taufe: Wer 
getau� ist, gehört zur Kirche … aber zur 
unsichtbaren Kirche, deren Glieder nur 

Go� kennt. Wer zur sichtbaren Kirche, 
zu unserer Kirchengemeinde zählt und 
wer zu unserer Kirchengemeinde etwas 
beiträgt, das kann ich aus der Mitglieds-
datei sehen. Und die nehme ich ernst … 
bis auf Weiteres.

                  Pfr. Matthias Ahrens

Liebe Leserin, lieber Leser,

Auf ein Wort Auf ein Wort

2 3



Unsere Kirchen Rückblick
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Backhäusle: Genera�onenwechsel geglückt

Das Backhaus-Team ha�e Ende letzten Jahres über Presse und SocialMedia dazu auf-
gerufen, im Backhaus-Team mitzumachen. Grund war, dass sich diese Gruppe viele 
Jahre von April bis Oktober einmal im Monat getroffen ha�e und nun einen Genera-
�onenwechsel mit anleitendem Übergang schaffen wollte. Vom Gelingen dieses 
Wechsels konnte ich mir am  29. April am Backhäusle hinterm Gemeindehaus in Dobel 
selbst ein Bild machen.
Mitglieder aus der „alten“ Gruppe und neue, interessierte Männer und Frauen mit 
Kindern standen um den Ofen herum, ließen sich die „Feuer-Anmach-Tak�k“ erklären, 
deba�erten um die besten Holzsorten, während die Kinder anfeuerten und kleine 
Scheite spalteten. Währenddessen ging es in der Gemeindehausküche hoch her: es 
wurden „Dünnerle“ belegt, knapp 30 Brotkörbe mit Teig standen abgedeckt zum 
Teiggehen auf der Seite, geschnippelt, abgespült, die Tische gedeckt und Tipps 
ausgetauscht.
Die „Dünnerle“ gingen in den Ofen und bald wurde mir ein noch dampfendes, wun-
derbar riechendes Exemplar angeboten: „Hhhhmmmmm, sehr lecker“ – damit ist alles 
beschrieben!  Danach wurde  gemeinsam gegessen und die  Brote und  einiges  Mitge-
brachtes fanden ihren Weg in den Ofen!
Die Kirchengemeinde Dobel-Neusatz-Rotensol freut sich sehr, dass diese alte und 
schöne Tradi�on den Weg in die nächsten Genera�on gefunden hat und wir hoffen auf 
viele weitere Backhausmomente im Jahr.
 Alle, die noch Interesse haben, mitzumachen: Gebacken wird immer am letzten 
Samstag im Monat. Weitere Informa�onen finden Sie im Gemeindeblä�le und unter 
www.dnr-evangelisch.de

Bericht und Foto: Julia Enders

Antependium …

… so wird der verzierte Vorhang vor dem Al-
tar in der Kirche genannt. 
Das Wort kommt aus dem Lateinischen (ante 
= vor, pendere = hängen). Die Farbe der Ante-
pendien wechselt  mit der (Kirchen-) Jahres-
zeit. Ab dem Sonntag Trinita�s (das ist der 
Sonntag nach Pfingsten) ist Grün die vorherr-
schende Farbe. Hinzu kommen passende 
Symbole. Hier ist es der Weinstock. Das Sym-
bol nimmt Bezug auf einen Vers aus dem Jo-
hannesevangelium. Dort spricht  Jesus über 
sein Verhältnis zu den Jüngern mit einem 
Bild: „Ich bin der Weinstock, ihr seid die Re-
ben. Wer in mir bleibt und ich in ihm, der 
bringt viel Frucht; denn ohne mich könnt ihr 
nichts tun.“ 

Das Titelbild zeigt ein Antependium aus der Kirche in 
Neusatz, Bild: M. Zahn

Beten: Atemholen für die Seele

… so hieß unser Kurs, der im März im Gemeindehaus in Dobel sta�and. In vielen Bo-
denbildern kamen Schalen vor – sinnbildlich für alles, was unsere Seele füllt oder 
auch, was sie entbehrt. Anhand biblischer Geschichten wie Maria und Marta oder der 
Brotvermehrung konnten wir viele Face�en des Gebets kennenlernen. So kann Beten 
bedeuten: vor Go� hintreten und mit allem zu ihm kommen, Jesu Nähe suchen, das 
Herz bei Ihm ausschü�en und vieles 
mehr. Bis zu 17 Teilnehmer ha�en sich 
ins Gemeindehaus zu den Kursabenden
„Stufen des Lebens“ aufgemacht. Nach 
den vier offiziellen Abenden trafen wir
uns noch zu einem zusätzlichen  Abend 
zum Austausch, Rückblick und zum Ge-
nießen kulinarischer Köstlichkeiten.

Chris�ne Lauer, Renate und Jörg Hurrle



Rückblick
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Rückblick

Die Konfirma�on ist für viele Men-
schen ein Ereignis für das ganze Le-
ben. 50 Jahre später sehen sich man-
che zur Goldenen Konfirma�on wie-
der, 60 Jahre später zur Diamante-
nen oder 70 Jahre später zur Gna-
denkonfirma�on. Wie bei einem 
Klassentreffen werden alte Erinne-
rungen wach. Aber der Kreis ist klei-
ner geworden. Einige leben nicht 
mehr,   andere sind umgezogen oder 
              konnten  nicht erreicht  wer-
              den. Um so schöner ist es für 
              diejenigen,  die sich  wieder-
              sehen und sagen können: 
              „Weißt du noch, damals …?“ 

6

Bis zur Goldenen, zur Diamantenen oder gar zur Gnadenkonfirma�on ist es für die  
Konfirmandinnen und Konfirmanden des Jahres 2023 noch lange hin. Niemand weiß, 
was das Leben für sie bringen wird. Umso wich�ger ist es, für jede und jeden von Ih-
nen um Go�es Segen und Beistand zu bi�en. 

Gold
Diamant
Gnaden

Goldene Konfirma�on in Neusatz am 12.03.2023

Goldene und Diamantene Konfirma�on in Dobel am 26.03.2023

Konfirma�on

Gnaden Konfirma�on in Dobel am 02.04.2023

Konfirma�on in Dobel am 07.05.2023

Konfirma�on in Rotensol am 23.04.2023
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chismusunterrichts über ihr dann er-
worbenes Wissen befragt werden und 
sich zu Christus und der Kirche beken-
nen. Nach einem Gebet für diese Kinder 
soll der Pfarrer „den selbigen kindern 
die hende aufflegen und sie also im na-
men des Herrn Confirmieren und zů 
Christlicher gemeynscha� beste�gen, 
Auch darauff zum Tisch des Herren ge-
hen heyssen…“ 

Aus der Ziegenhainer Zuchtordnung, Philipps-Universität 
Marburg, Hessisches Staatsarchiv Marburg, Best. 104 

Aus der „Prüfung“ der Konfirmanden ist 
heute ein Vorstellungsgo�esdienst ge-
worden und in vielen Kirchen können 

Kinder auch schon vor der Konfirma�on 
zum Abendmahl zugelassen werden. 
Aber im Prinzip hat der damals festge-
legte Ablauf bis heute Bestand - und der 
Segen für die jungen Menschen steht 
nach wie vor im Zentrum der Konfirma-
�onsfeier. 

Was 1539 für Ziegenhain galt, galt aber 
noch keineswegs für alle deutschen 
Länder. Die  Konfirma�on konnte sich 
erst nach und nach durchsetzen und 
wird dann im Lauf des 18. Jahrhunderts 
überall in Deutschland gefeiert. Und da 
am Ende des 18. Jahrhunderts die 
Schulpflicht auf acht Jahre festgelegt 
wurde, fielen der Abschluss der Volks-
schule und die Konfirma�on für die 
meisten Jugendlichen zeitlich zusam-
men. Das ist heute anders. Gleich ge-
blieben ist aber der Segen, der den jun-
gen Menschen mitgegeben wird und 
der sie durch ihr Leben begleiten soll. 
Zu seiner Zeit hat Mar�n Bucer das so 
formuliert:

Go� Vater, Sohn und Heiliger Geist 
schenke dir seine Gnade,
Schutz und Schirm vor allem Bösen,
Stärke und Hilfe zu allem Guten,
dass du bewahrt wirst im Glauben.
Friede sei mit dir.
                                                             (PM)

Konfirma�on
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Was bedeutet eigentlich ….

In der katholischen Kirche war (und ist) 
die Firmung eines der sieben Sakramen-
te. Zusammen mit der Taufe (und der 
Erstkommunion) dient(e) sie der Ein-
führung der Kinder in die christliche Ge-
meinde. Mar�n Luther ha�e damit ein 
Problem: Da nur die Taufe und das 
Abendmahl im Neuen Testament er-
wähnt werden, ließ er nur diese beiden 
als Sakramente gelten und lehnte dem-
entsprechend auch die Firmung ab. Für 
Luther  war der Beginn eines christli-
chen Lebens mit der Taufe vollständig 
gegeben und brauchte keine weitere Er-
gänzung. In der Taufe sah er ein Ge-
schenk Go�es an den Menschen ohne 
dessen Vorleistung. 

 Mal ganz ehrlich:
 Wenn Gott für dich ist, 
 wer könnte dann schon
 gegen dich sein?
 (Römer 8,31)
In der Taufe von Säuglingen war das 
ganz augenfällig, sie können noch auf 
keine eigene Leistung verweisen. Spä-
ter sollte es dann für Kinder und Ju-
gendliche eine Einführung in den Kate-
chismus geben. 

Aber Luther war nicht der einzige Refor-
mator. Andere, vor allem aus der soge-
nannten Täuferbewegung, verstanden 

die Taufe als ein persönliches Bekennt-
nis, für das eine eigene Entscheidung 
Voraussetzung war. Deshalb lehnten sie 
die Kindertaufe ab. 

Die evangelische Konfirma�on hat sich 
sozusagen als Kompromiss zwischen 
diesen beiden Posi�onen entwickelt. 
Sie geht auf den Straßburger Reforma-
tor Mar�n Bucer zurück, ist aber zum 
ersten Mal in der „Ziegenhainer Zucht-
ordnung“ dokumen�ert. Ziegenhain ist 
heute ein Stad�eil von Schwalmstadt in 
Hessen. In der Reforma�onszeit war es 
eine eigenständige Stadt in der hessi-
schen Landgrafscha�. Dort war es zum 
Streit zwischen „Lutherischen“ und 
„Täufern“ gekommen. Landgraf Philipp 
wollte den Streit nicht „von oben her-
ab“ entscheiden, sondern organisierte -
wir würden heute sagen - einen runden 
Tisch mit Vertretern der beiden Grup-
pen - und er lud dazu Mar�n Bucer als 
von beiden Seiten anerkannten Refor-
mator ein. Der Streit wurde mit einem 
Kompromiss beigelegt: Die Kindertaufe 
wurde beibehalten, die Heranwachsen-
den sollten aber einen Katechismusun-
terricht erhalten, an dessen Ende ein 
Segen vor der ganzen Gemeinde stehen 
sollte. Das entsprach einerseits dem 
Anliegen der „Täufer“ und man konnte 
andererseits die Kindertaufe beibehal-
ten. Im Jahr 1539 trat diese Regelung in 
Kra� - und so ist dieses Jahr das Ge-
burtsjahr der evangelischen Konfirma-
�on.

Im einzelnen sieht die Ordnung vor: Die 
Jugendlichen sollen am Ende des Kate-

die Konfirma�on
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Der Mi�ags�sch

... ist ein Angebot für alle, die ein gemeinsames Mi�agessen genießen wollen. Ein 
kleines Team von Ehrenamtlichen bereitet das Essen frisch zu, und man hat Zeit, mit-
einander ins Gespräch zu kommen. Wer nicht so mobil ist, kann nach Anmeldung ab-
geholt werden.

Geplante Termine: Dienstag den
18. Juli
22. August
19. September
17. Oktober

jeweils 12.30 Uhr im Gemeindehaus Dobel
Kontakt: Catherine Burmester, Tel. 07083 3749

Zum Begegnungsnachmi�ag

... sind Menschen ab 60 aus allen Orten der Verbundkirchengemeinde herzlich einge-
laden. Er findet (abwechselnd) im Gemeindehaus Neusatz oder Gemeindehaus Dobel 
sta�, und zwar jeweils um 15 Uhr. Die nächsten Termine sind

25.07. Von der Suppenküche zur Diakoniesta�on der Krankenpflegeverein 
Bad Herrenalb-Dobel mit Kers�n Bauer in Neusatz 

12.09. Begegnungsstä�e Backhäusle mit Christel Flade in Dobel 
24.10. Mit Schafen unterwegs mit Barbara Pollack

Auf das Zusammensein bei Kaffee und Kuchen und freuen sich 
Pfr. Ma�hias Ahrens und Team

Bibelgespräch „Das gute Teil"

„Das gute Teil" hat Maria „erwählt" – so lesen wir im Lukasevangelium (10,38-42) –, 
weil sie Jesu Rede zuhört, sta� sich um die Bewirtung der Gäste zu kümmern. Nach 
dem Vorbild der Maria wollen auch wir gemeinsam „das gute Teil“ wählen, auf die 
Worte Jesu und andere biblische Worte hören. 
Deshalb lade ich dazu ein, einmal im Monat einen der jeweils nächsten Predig�exte 
zu besprechen.

04.07 im Dietrich-Bonhoeffer-Saal Rotensol
26.09 im Gemeindehaus Dobel (Sitzungssaal im 1. Stock)
24.10 im Mar�n-Luther-Saal Neusatz

jeweils von 20.00 bis ca. 21.30 Uhr

Pfr. Ma�hias Ahrens

Backhäusle

Immer am letzten Samstag im Monat heizt das 
Backhäusle-Team den Ofen hinter dem Gemeinde-
haus Dobel an. Wer mehr wissen will und/oder da-
bei sein möchte, meldet sich bei
Christel Flade, Tel. 07083 932528

Alle sind eingeladen zum -  Gemeindeausflug ins Albtal

vom Kloster Herrenalb zum Kloster Frauenalb (oder umgekehrt)
mit Besich�gungen und einem gemeinsamen Mi�agessen

mit den Gästen 
von den Partnergemeinden Urnshausen und Bernshausen in Thüringen

am 16. September 2023 ab 10.00 Uhr

Weitere Informa�onen rechtzei�g vorher in den Schaukästen, in den Amtsblä�ern, 
auf der Homepage und in den Gemeindebüros

Noch einmal: Gold, Diamant usw. Konfirma�onsjubiläen

Immer wieder möchten Gemeindeglieder, die vor fünfzig, sechzig oder gar vor siebzig 
Jahren konfirmiert wurden, dieses Konfirma�onsjubiläum feiern. Wenn sie sich an die 
Kirchengemeinde wenden, nehmen wir dieses Anliegen auf. Früher haben die Konfir-
ma�onen meist vor Ostern sta�gefunden, auch die Jubiläen fallen deshalb in die Pas-
sionszeit. Da passt eine Jubiläumsfeier nicht recht. Nur zwei Passionssonntage bieten 
sich an: der Sonntag Lätare (das heißt: Freut euch!) drei Wochen vor Ostern und der 
Palmsonntag, direkt vor der Karwoche. Bei Bedarf meldet euch in den Gemeindebü-
ros.



Datum Dobel Neusatz Rotensol

17.09.23 

10.00 Uhr
Besuch 
Partnergemeinde 
mit Abendmahl

23.09.23
10.00 Uhr
Ev. Messe der 
Michaelsbruderscha�

24.09.23               10.00 Uhr
Familien-GD KU3

01.10.2023
Erntedankfest

10.00 Uhr
Schwalbenhof

08.10.23               9.00 Uhr 10.30 Uhr

15.10.23  10.30 Uhr
mit Abendmahl

9.00 Uhr
mit Abendmahl

22.10.23              10.30 Uhr 9.00 Uhr

29.10.23 9.00 Uhr 10.30 Uhr

05.11.23
Reforma�onsfest 10.30 Uhr 9.00 Uhr

Datum Dobel Neusatz Rotensol

02.07.23
10.00 Uhr
Neusatzer Pfütz mit
Taufen & Vorstellung 
der Konfirmanden

09.07.23 10.00 Uhr
Tauferinnerung

10:30 Uhr 
Neusatztag 
Henhöferheim

16.07.23 9.00 Uhr
Tauferinnerung

10.30 Uhr
Tauferinnerung

23.07.23  10.00 Uhr
mit dem Chörle

30.07.23 10.30 Uhr
mit Abendmahl

9.00 Uhr
mit Abendmahl

06.08.23 9.00 Uhr 10.30 Uhr 
mit Taufen

13.08.23  
10.00 Uhr
Dorfwiesenfest mit 
Akkordeonorchester

20.08.23 10.00 Uhr
Kirche im Grünen

27.08.23  10.00 Uhr
Kirche im Grünen

03.09.23 10.00 Uhr
Kirche im Grünen

03.09.23 
9.30 Uhr
Au�akt-GD 
Erlebniswandern

Herzliche
Einladung

zu unseren
Gottesdiensten

Ehejubiläen und Kirchengemeinde
Paare, die im Gedenken an ihre kirchliche Trauung einen Go�esdienst feiern 
möchten oder eine Gratula�on des Pfarrers, können sich gern im Gemeindebüro 
melden.
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Konzert
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Go�esdienste
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Blasmusik
aus drei Jahrhunderten

Mit Familie
Waibler
und Freunden

am 22. Juli 2023
um 19.30 Uhr
in der Friedenskirche Rotensol
Der Eintri� ist frei, um Spenden wird gebeten.

Konzert des Flötenkreises

Inzwischen ist es schon eine gute Tradi�on geworden: Einmal im Jahr gibt der Flöten-
kreis ein Konzert und geht dabei auch auf einen Dichter oder eine Dichterin näher ein. 
In diesem Jahr findet das Konzert 
am 9. Juli sta�, um 18 Uhr im Gemeindehaus in Dobel. 

In diesem Jahr wird der Dichter 
Joachim Ringelnatz portrai�ert, der 1883 
geboren wurde und der damit 2023 einen 
runden (wenn auch keinen ganz runden) 
Geburtstag hat. 

Tauffest und Vorstellung der Konfirmanden
02.07. an der Neusatzer Pfütz

(anschließend Bewirtung durch den Turmverein)

Tauferinnerung
09.07. in Dobel um 10.00 Uhr
16.07. in Neusatz um 9.00 Uhr

 in Rotensol um 10.30 Uhr

Musikalischer Go�esdienst mit dem Chörle
23.07 in Rotensol um 10.00 Uhr 

Ein Go�esdienst im Grünen (pro Sonntag) um 10.00 Uhr
… während der Sommerferien
13.08.   beim Dorfwiesenfest Dobel mit dem 

Akkordeonorchester Bernbach  (bei der Feuerwehr)
20.08.    hinter der Neusatzer Kirche (bei Regen in der Kirche)
27.08.    hinter der Rotensoler Kirch (bei Regen in der Kirche)
03.09. beim Gemeindehaus Dobel (bei Regen in der Kirche
11.09.   Eröffnungsgo�esdienst zum 

„Erlebniswandern auf der Höhe“ am Sportplatz Rotensol

Go�esdienst mit den Gästen aus den Thüringer Partnergemeinden
17.09. Neusatz (mit Abendmahl) um 10.00 Uhr

Evangelische Messe
23.09. beim Konvent der Michaelsbruderscha� in Dobel um 10.00 Uhr

Familiengo�esdienst mit den KU3-Kindern
24.09 in Dobel um 10.00 Uhr

Erntedankfest
01.10. Familiengo�esdienst auf dem Schwalbenhof (Neusatz) 

um 10.00 Uhr

ALLES, WAS ATEM HAT
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men. Ein „Klima-Cockpit“ mit den an 
der Verkehrsampel orien�erten Farben 
rot, gelb und grün gibt Empfehlungen 
für oder gegen den Erhalt eines Gebäu-
des. Dieser Immobilienatlas bildet dann 
die Grundlage für die Finanzierung 
durch die Landeskirche.

3. Pfarrplan 2030
In diesem Frühjahr hat die Landessyn-
ode beschlossen, die Zahl der Pfarrstel-
len noch einmal um etwa ein Viertel zu 
reduzieren. (Über den vorangegange-
nen Pfarrplan 2024 hat der Gemeinde-
brief ausführlich informiert.) Sie ver-
folgt damit drei Ziele: Auch nach dem 
Renteneintri� der Pfarrer/innen aus 
den geburtenstarken Jahrgängen soll 
das Verhältnis zwischen Pfarrstellen 
und ausgebildeten Pfarrer/inne/n aus-
gewogen sein. Einfach gesagt: Die vor-
handenen Pfarrstellen sollen auch be-
setzt werden (können). Mit der Redu-
zierung von Pfarrstellen reagiert die 
Landeskirche auch auf die erschreckend 
hohe Zahl der Kirchenaustri�e. Für die 
Betreuung von weniger Gemeindeglie-
dern werden weniger Pfarrer/innen be-
nö�gt. Und wenn es immer mehr Rent-
ner gibt und immer weniger Gemeinde-
glieder, gehen die Einnahmen der Kir-
chen zurück.
Im Zuge des Pfarrplan 2024 wurde das 
Pfarramt Neusatz-Rotensol aufgelöst; 
seither ist ein Pfarrer für die beiden Ge-
meinden Dobel und Neusatz-Rotensol 
zuständig. Die Verantwortlichen der 
Verbundkirchengemeinde hoffen, dass 
der Pfarrplan 2030 nicht wieder zur Ver-
änderungen in den Höhenorten führen 
wird.

Es klingt häufig sehr verwaltungstech-
nisch, was den Kirchengemeinderat be-
schä�igt. Doch die Entscheidungen des 
Kirchengemeinderats in den beschrie-
benen Themen gestalten den Raum, in 
dem die Gemeindeglieder ihren christli-
chen Glauben am Ort leben. Kein geist-
liches Leben ohne Organisa�on und 
Vorbereitung.

Der Verbundkirchengemeinderat tagt 
einmal im Monat. In der Regel sind die 
Sitzungen öffentlich. 
Folgende Termine sind geplant:

11.07. im D.-Bonhoeffer-Saal Rotensol
19.09. im Gemeindehaus Dobel
17.10. im Mar�n-Luther-Saal Neusatz
jeweils von 19.30 bis 22.00 Uhr.

Zu den öffentlichen Sitzungen sind alle 
Gemeindeglieder herzlich eingeladen.

                                                             (MA)

Kirchen-
gemeinderat

16

Veränderung hoch 3

Es klingt häufig sehr verwaltungstech-
nisch, was den Kirchengemeinderat be-
schä�igt. Nichts für mich, meinen viele. 
Aber mit seinen formalen Entscheidun-
gen gestaltet der Kirchengemeinderat 
die Nachfolge Jesu Chris� am Ort. Kein 
geistliches Leben ohne Organisa�on 
und Vorbereitung (Räume, Finanzen, 
Konzepte).
Die Landeskirche hat Veränderungspro-
zesse in drei Bereichen angestoßen:

1. Verwaltungsreform
Die Landessynode hat im vergangenen 
Herbst eine Verwaltungsreform be-
schlossen – nicht für sich, sondern für 
alle Gemeinden der Landeskirche. Die 
Finanzverwaltung soll stärker verein-
heitlicht, stärker digitalisiert und in Re-
gionalverwaltungen gebündelt werden. 
Was bedeutet das? Für die Finanzen der 
Kirchengemeinde ist bisher die Kirchen-
pflege zuständig, unterstützt durch die 
Verwaltungsstelle. Als Kirchenpfle-
ger/in ist jemand (in Teilzeit) angestellt 
und Mitglied im Kirchengemeinderat. 
Er/ sie soll jederzeit die finanzielle Lage 
der Kirchengemeinde darlegen können.

In Zukun� soll die Regionalverwaltun-
gen die Finanzen der Kirchengemeinde 
managen. Eine „Assistenz der Gemein-
deleitung“ im Gemeindebüro arbeitet 
ihr zu. Ihr Gegenüber ist eine feste An-
sprechperson im Verwaltungszentrum. 
„Ich schätze die Kirchenpflege als Part-
ner in der Leitung der Kirchengemeinde 
sehr“, sagt Pfr. Ma�hias Ahrens, „des-

halb werde ich dieses Gegenüber ver-
missen“. Viele Verantwortliche sind 
skep�sch, ob die Landeskirche genü-
gend qualifiziertes Personal für die Re-
gionalverwaltungen rekru�eren kann.

2. Immobilien
Wie die Gebäude der Verbundkirchen-
gemeinde gut genutzt werden können, 
ob alle nö�g sind – diese Fragen be-
schä�igen den Kirchengemeinderat im-
mer wieder. Nach der Deba�e auf der 
Gemeindeversammlung hat er ent-
schieden, auch in Zukun� die Pfarrwoh-
nung in Neusatz und den Dienstsitz des 
Pfarramts in Dobel zu belassen. Damit 
kann ein Pfarrhaus verkau� werden. 

Nach dem Auszug des Hand-in-Hand-
Ladens wird die Kirchengemeinde auch 
das Grundstück in der Oberen Bergstra-
ße in Dobel verkaufen.
Umbauten – wie die Sanierung der Kir-
chen in Dobel und Neusatz – kann eine 
Kirchengemeinde sich nur leisten, wenn 
der Oberkirchenrat einen großen Teil 
der Kosten übernimmt. Diese Zuschüs-
se werden in Zukun� nur noch dann 
fließen, wenn

• dahinter ein „zukun�sorien�ertes“ 
Immobilienkonzept steht und

• die Gebäudeertüch�gung „klimabe-
wusst“ vorgenommen wird.

Im Rahmen des Projekts „Oikos – für 
eine ak�ve Immobilienentwicklung“ 
wird ein externes Unternehmen in die-
sem Sommer alle Gebäude im Kirchen-
bezirk Neuenbürg unter die Lupe neh-
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Kinder und 
Jugendliche

Abschluss Konfi 3 mit Abendmahl
Am Gründonnerstag war es endlich soweit, die 10 Konfi 3- Teilnehmer haben beim 
Abendmahlsgo�esdienst ihre Urkunden erhalten. Anschließend gab es leckeren 
Lammeintopf im Gemeindehaus- vielen Dank an alle Köchinnen. Der neue Konfi 3 
Jahrgang startet im Sommer. 

Viel los bei der Jungschar 
Die wöchentliche Jungschar besteht aus Liedern singen, einer Andacht hören und ei-
ner Ak�on. Die FSJ-lerinnen vom EC-Heim wechseln sich weiterhin ab. Ich, als Jugend-
referen�n, leite seit diesem  Jahr die Jungschar wöchentlich mit. Einige Au�ri�e in 
Go�esdiensten sind Highlights für die Mädels.Gerne hä�en wir eine Bubenjungschar 
in der Verbundkirchengemeinde- wenn sich jemand  angesprochen fühlt, hier mitzu-
arbeiten und mit mir ein Angebot für die Jungs unserer Dörfer anzubieten, darf sich 
gerne bei Frau Klumpp melden.

Trainee: ein neuer Jahrgang wird angeboten 
Nach Ostern wurden 12 Jugendliche unserer Verbundkirchengemeinde konfirmiert, 
für sie besteht das Angebot bei einer Trainee-Schulung mitzumachen- es ist die Aus-
bildung zum Jugendleiter um eigene Gruppen und Kreise in der Jugendarbeit unserer 
Verbundkirchengemeinde zu führen und zu leiten. Erste Ideen stehen von Seitens der 
Konfirmierten schon im Raum, wir dürfen gespannt sein. 

Jugendfreizeit 1.-3. Dezember 2023 im Freizeitheim Sprollenhaus
Am ersten Adventswochenende fahren die Konfirmanden und weitere Jugendliche 
auf Jugendfreizeit ins Sprollenhaus nach Bad Wildbad. Spaß, Gemeinscha�, Go�es 
Wort und Ak�on stehen auf der Tagesordnung. Anmeldung wird im Herbst starten, 
Interessierte können sich bereits jetzt schon bei Gemeindediakonin Virginia Klumpp 
einen Platz reservieren. Für die Küche werden noch 1-2 Personen gesucht, die haupt-
sächlich am Samstag die Verpflegung übernehmen würden. 
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Partnergemeinde
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Besuch der Partnergemeinde aus Urnshausen und Bernshausen vom
15. - 17. September 2023

Vom 15. – 17. September sind wieder unsere Partnergemeinden aus Urnshausen (Do-
bel) und Bernshausen (Neusatz-Rotensol) bei uns zu Besuch. Urnshausen und Berns-
hausen sind  zwei benachbarten Dörfern in der Thüringer Rhön. Sie liegen ziemlich 
genau in der Mi�e von Deutschland, inmi�en einer schönen Mi�elgebirgslandscha�, 
und gehören zur Gemeinde Dermbach im Wartburgkreis, der an den Landkreis 
Schmalkhalden-Meiningen angrenzt. 

Die Partnergemeinden Bernshausen und Urnshausen (Thüringen) planen für das 
Wochenende 15. bis 17. September 2023 den diesjährigen Besuch. Aus mehreren 
Gründen können alle Gemeindeglieder sich diesen Termin schon frühzei�g merken:

Für Samstag, den 16. September ist ein Gemeindeausflug ins Albtal geplant, mit 
Besuch und Besich�gung der Kloster(ruinen) Herrenalb und Frauenalb sowie einem 
gemeinsamen Mi�agessen.
Ein bunter Abend wird den gemeinsamen Tag abschließen.

Am Sonntag, den 17. September feiern die Partner einen Abendmahlsgo�esdienst in 
der Neusatzer Auferstehungskirche.

Die Gäste aus Thüringen werden bei Gemeindegliedern übernachten. Wer ein Be� 
(oder auch zwei) zur Verfügung stellen kann, mag sich im Gemeindebüro melden.

Genaue Angaben werden rechtzei�g in den Amtsblä�ern, den Schaukästen und im 
Internet veröffentlicht.

Die Namen Wartburg und Schmalkhalden verweisen auf eine lange Geschichte, die 
gerade für die Reforma�on von großer Bedeutung ist. Für die Wartburg ist das allge-
mein bekannt: Dort hat Mar�n Luther im Jahr 1521/22 als „Junker Jörg“ zu seiner ei-
genen Sicherheit unerkannt gelebt und das Neue Testament ins Deutsche übersetzt. 
Nachdem Kaiser Karl V auf dem Augsburger Reichstag die protestan�schen Glaubens-
grundsätze, die sogenannte „Confessio Augustana“ abgelehnt ha�e, schlossen sich im 
Jahr 1530 die Gebiete und Reichsstände, die protestan�sch geworden waren, zum 
„Schmalkhaldischen Bund“ zusammen. In den Jahren 1546/47kam es sogar zu einem 
Krieg zwischen diesem Bund und den Truppen des katholischen Kaisers, dem 
Schmalkhaldischen Krieg, der zu großen Verwüstungen in weiten Teilen Mi�el- und 
Süddeutschlands führte. Der Kaiser konnte den Krieg für sich entscheiden; sein Sieg 
war aber nicht von Dauer. Im Augsburger Religionsfrieden von 1555 wurden den Pro-
testanten weitgehende Rechte zugestanden.
Urnshausen und Bernshausen sind damit Teil einer Gegend Deutschlands, die für Ge-
schichte unseres Landes ganz allgemein und besonders für die Kirchengeschichte sehr 
wich�g ist.                                                                                                                                (PM) 



Evangelische Verbundkirchengemeinde Dobel-Neusatz-Rotensol

Pfr. Dr. Ma�hias Ahrens, Neusatzer Straße 16, 75335 Dobel 
Tel. 07083 2459 
Tel. 07083 4685 (Büro Neusatz)
eMail Pfarramt.Dobel-Neusatz-Rotensol@elkw.de
Homepage: www.dnr-evangelisch.de 

 Pfarr– und Gemeindebüro Dobel
Natalie Kull (Gemeindesekretärin)
Geöffnet Di 9.00 bis 12.00 Uhr,  Fr von 9.00 bis 13.00 Uhr
Tel. 07083 2459
eMail Pfarramt.Dobel-Neusatz-Rotensol@elkw.de

Gemeindebüro Neusatz
Hindenburgstr. 3, 76332 Bad Herrenalb
Natalie Kull (Gemeindesekretärin)
Geöffnet Mi 9.00 bis 12.00 Uhr
Tel. 07083 4685
eMail Pfarramt.Dobel-Neusatz-Rotensol@elkw.de

Gemeindediakonin Virginia Klumpp
Tel. 07083 5006581, eMail: vk.jugendreferen�n@gmail.com

Vorsitzender des Verbundkirchengemeinderats: Pfr. Dr. Ma�hias Ahrens 
Zweite Vorsitzende: Julia Enders, Tel. 07083 5069004,  eMail: julia@enders-mail.com 
Kirchenpflegerin: Iris Lach, Tel. 07083 5922, eMail Iris.Lach@elkw.de 
Mesnerin Dobel: Edith Brorein, Tel. 07083 2587 
Mesnerin Neusatz und Rotensol: Claudia Kessler-Kull, Tel. 07083 9359377 

Bankverbindung: 
IBAN DE08 6665 0085 0004 0405 89 bei der Sparkasse Pforzheim Calw

Impressum Gemeindebrief V.i.S.d.P. Pfr. Dr. Ma�hias Ahrens, Vorsitzender VKGR Dobel-Neusatz-Rotensol. 
Auflage: 1400 Exemplare 
Redak�on: Pfr. Dr. Ma�hias Ahrens (MA), Natalie Kull, Prof. Dr. Peter Müller (PM), Dr. Manuel Zahn (MZ)
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Getau� wurde

Ben Naumann aus Dobel am 20.05.2023

Die Goldene Hochzeit feierten

Sieglinde und Rolf Bö�nger aus Dobel am 20.05.2023

Freud und Leid
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Kommt her zu mir, die ihr müde seid und ermattet
von übermäßiger Last! Aufatmen sollt ihr und frei sein.

(Ma�häus 11,28)

Die Evangelische Verbundkirchengemeinde
Dobel-Neusatz-Rotensol trauert um

Ingo Burmester
* 5.5.1958 † 25.5.2023

Er war der Kirchengemeinde eng verbunden.
Als Mitglied des Kirchengemeinderats Dobel, ab 2008
als Vorsitzender, hat er seinen Teil dazu beigetragen,
dass das Evangelium von Jesus Christus aller Welt
verkündigt wird.

Dr. Matthias Ahrens Julia Enders
Pfarrer Vorsitzende des

Verbundkirchgemeinderates

In die Ewigkeit abberufen wurden 

Dr. Dieter Hoegen aus Dobel am 19.02.2023
Rudi Wacker aus Neusatz am 26.02.2023
Rosemarie Vischer geb. Greul aus Dobel am 08.03.2023
Manfred Wörsching aus Dobel am 20.03.2023
Ingrid Veile geb. Wehnert aus Dobel am 13.04.2023
Gerhard Westenberger aus Dobel am 16.04.2023
Sieglinde Lehmann geb. Stengel aus Neusatz am 07.05.2023
Ingo Burmester aus Dobel am 25.05.2023
Karlheinz Günthner aus Neusatz am 27.05.2023
Doris Wacker geb. Kiefer aus Neusatz am 09.06.2023
Waltraud König geb. Steckelies aus Dobel am 11.06.2023
Karin Ruff geb. Wenner aus Dobel am 12.06.2023



Zu guter Letzt

24

Geh aus,mein Herz, und suche Freud … 
was für ein schönes Lied für den Sommer!

Paul Gerhard (1607 - 1676) hat es gedichtet, alle fünfzehn Strophen. Die erste ist eine 
Anrede an „mein Herz“. Das könnte für das eigene Ich stehen; es könnte aber auch ein 
geliebter Mensch gemeint sein, wie das „mir und dir“ nahelegt.
Die Strophen 2-7 beschreiben die Schöpfung Go�es in all ihrer Schönheit und Fülle 
und mit allem, was zum Leben hil�. Die Strophen 9-11 übertragen das, was an Lebens-
fülle vor Augen liegt, auf den Glauben. So wie Bäume Früchte hervorbringen, so soll 
auch der Glaube Früchte tragen. Pflanze und Baum werden selbst zur Metapher: „dass 
ich dir werd ein guter Baum“ und „dass zu deinem Ruhm ich deines Gartens schöne 
Blum und Pflanze möge bleiben (Strophe 14). In der Mi�e des Liedes, in Strophe 8, 
spricht Paul Gerhard im eigenen Namen: „Ich selber kann und mag nicht ruhn, des 
großen Go�es großes Tun erweckt mir alle Sinne. Ich singe mit, wenn alles singt, und 
lasse, was dem Höchsten klingt, aus meinem Herzen rinnen.“
Zu einem schönen Sommerlied gehört auch eine fröhliche Melodie. Insgesamt gibt es 
über vierzig Melodien für dieses Lied. Die bekannteste hat August Harder (1775–
1813) komponiert. Sie steht auch im Evangelischen Gesangbuch (Nr. 503). Schlagen sie 
das Lied doch mal nach und - noch besser - singen sie es mal wieder!                      (PM)


